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*Freiwillige Angabe. Die Stiftung Orgelklang 

behandelt Ihre Angaben absolut vertraulich 

und gibt sie keinesfalls an Dritte weiter.
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Analog trifft digital
Orgeln sind Meisterwerke des Handwerks. Sie verlangen
die vollkommene Beherrschung der Materie. Vielleicht 
in verstärktem Maß gilt dies, wenn historische Instru-
mente restauriert werden. Denn hier treffen die Könner-
schaft des Restaurators und des Erbauers aufeinander.
Es ist eine Binsenweisheit, dass handwerkliches Niveau 
nicht zum Nulltarif zu haben ist. Darum sind die Pro-
jekte der Stiftung auf Ihre Unterstützung angewiesen.
Damit der Weg zur Hilfe für Sie komfortabel ist, können
Sie bei uns online per Kreditkarte oder Lastschrift spen-
den. Besuchen Sie unsere Seite stiftung-orgelklang.de.
Klicken Sie auf „Einfach online spenden“ und schon
können Sie unseren Orgelprojekten nach Ihren Vorstel-
lungen helfen. Natürlich mit höchsten Sicherheitsvorkehr-
ungen: Auch hier legen wir Wert auf meisterliches Niveau.

Trink, o Auge, was die Wimper hält 
Orgeln haben viele Eigenschaften: sie verzaubern mit ihrem
Klang und sehen dabei auch noch fantastisch aus. Die schön-
sten Aufnahmen „unserer“ Orgeln posten wir auch beim Bil-
derdienst Instagram. Jedes Bild steht für eine Maßnahme, bei
der die Stiftung Orgelklang helfen konnte. Es erzählt seine
eigene Geschichte. Entdecken Sie unsere Orgellandschaft auf
Instagram und folgen Sie der Stiftung Orgelklang! Es gibt im-
mer etwas Neues zu entdecken.
www.instagram.com/stiftung.orgelklang/

Arp Schnitger:
300 Jahre Orgelmagie 
im Norden

Juni 2019

Arbeit auf höchstem Niveau

Im Jahr 2019, in dem an das Leben und Wirken Schnit-
gers anlässlich seines 300. Todesjahres gedacht wird, 
finden an seinen Instrumenten zahlreiche Veranstal-
tungen statt (siehe u. a. orgeltourismus.de). So möge 
2019 in vielfältiger Weise zu erleben sein, wie sich auch 
heute noch den über 300 Jahre alten Schnitger-Orgeln 
lebendige und berührende Klänge entlocken lassen.

Der große Erfolg Schnitgers, der ihn zu einem der 
gefragtesten Orgelbauer Europas seiner Zeit mach-
te, beruht auf seinem Werkstattkonzept, seiner 
Auswahl an qualitätsvollen Materialien für den 
Orgelbau sowie deren Verarbeitung auf höchstem 
Niveau, seiner großen musikalischen Gabe bei der 
Intonation der Instrumente und nicht zuletzt auf 
seinem guten Geschäftssinn.

Im Jahr 1719 verstarb vor 300 Jahren 
einer der bedeutendsten Orgelbauer 
des Barock: Arp Schnitger. Er wurde 
am 6. Juli 1648 in Golzwarden in der
Wesermarsch getauft und in der 
Neuenfelder Kirche im Alten Land am 
28. Juli 1719 begraben. Schnitger, der
seit 1675 seine Werkstatt in Stade und 
ab 1682 in Hamburg hatte, war im 

gesamten deutschen Nordsee-Küstenbereich tätig und erhielt 
auch Anfragen aus England, Schweden, Russland, den Nieder-
landen, Spanien und Portugal. Er baute an die 160 Orgeln neu
oder um. Noch heute finden sich seine Instrumente in Nord-
deutschland, den Niederlanden, Portugal und Brasilien. Trotz 
seiner internationalen Tätigkeit blieb Schnitger sein Leben lang
dem Alten Land und den umliegenden Städten Buxtehude, 
Stade und Hamburg verbunden. In vielen Kirchen dieser Regi-
on war er als Orgelbauer tätig. Noch heute bilden Hamburg 
und die Elbe-Weser-Region mit einem Schwerpunkt im Alten 
Land die orgelreichste Region mit Instrumenten Arp Schnit-
gers und anderen bedeutenden Orgeln seiner Schule. 

Prof. Martin Böcker, Organist und Orgelsachverständiger

Martin Böcker
Foto: Christoph Schönbeck
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Goldensteins Inventionen

Senkrecht: 1. Zu der 
Tageszeit wird der 
Faule sprichwörtlich 
fleißig. 2. Hohlmaß, 
bairisch schlicht 
Mass, entspricht 10 
Dl. 3. Kfz-Kennzeichen 
der Rheinland-Pfäl-
zischen Grenzstadt 
zwischen Portra Niga 
und Karl Marx.
4. Naturkennern eine 
zeitweise überflutete 

Wiese; Freunden der Viehwirtschaft auch das weibliche 
Hausschaf. 5. Diastole und Systole beschreiben streng den 
Zwang von weit und DEM. 6. „ich, du, er, sie, wir, ihr, sie“ 
– Da fehlt mir was, meint S. Freud. 7. „Thalatta, thalatta!“, 
Freuten sich Xenophons Griechen über den Anblick der 
Küste. Waagerecht:  1. Presbyter im Wortsinne sind keine 
Jungen Leute sondern solche. 8. Dieses Kernobst sollte man 
wirklich nicht mit Äpfeln vergleichen. Darauf einen Willi! 
9. In Kombination mit Bett jugendherbergsnett, im Haus 
oft Stock. 10. Manuel, gegenüber den ÄLTEREN Orgeln von 
Schnitger sind die von Walker SO. 11. Synonym für Trikot, 
gerne auch modisch kombiniert mit Freizeit-.
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Theodor Fontane selbst, heißt es, 
scheint sich für unmusikalisch 
gehalten zu haben. „Daran, daß 
ich anfange, an Musik Gefallen zu 
finden, merke ich deutlich, daß ich 
alt werde,“ schreibt er einmal seiner 
Frau. Seine „Wanderungen durch die 
Mark Brandenburg“ scheinen das zu 
bestätigen. In den Kirchen sind es 

eher die Inschriften und Grabmale, die 
ihn interessieren, oder Historisches, 
wie das Schicksal von Paul Gerhardt in 
Mittenwalde. – Orgeln offenbar nicht.

Aus St. Denis (Frankreich) schreibt Fontane in einem Reisebrief 
1871 über ein Konzert in der Kathedrale: „Am Abend Quartett-
gesang einiger Unteroffiziere … Nur wenige Lichter brannten, 
zuletzt ganz dunkel, es war grausig schön … Nach dem Quartett 
und Orgelspiel (pompös) gingen wir um 10 Uhr in das Offiziers-
Caffehaus“ – und erzählt dann vom Billard-Spiel. 

Trotzdem hat Fontane ein Gespür für die Besonderheit der 
Orgel und ihrer Musik. In einem frühen Gedicht schwärmt er 
über das Ilsetal im Harz: „Hier möcht ich … im Frühling geboren 

sein“ und fantasiert über seine Taufe 
in freier Natur:

„Es hätte sich über dem Täuf-
ling / Gewölbt des Himmels 
Dom, / Die Bäume hätten ge-
rauscht / Wie leiser Orgel-
strom.“

Theodor Fontane

Unmusikalisch hin oder her – der 200. 
Geburtstag des Schreibers im Dezember 2019 wird kräftig ge-
feiert. Mit den Sommermusiken im Kloster Lehnin, mit Kirchen-
touren auf Fontanes Spuren und vielem mehr: fontane-200.de. 
Und einen Playmobil-Fontane als Sonderedition gibt es auch.

Ihr

Hamburg zieht alle Register Eine Frage, Herr West, ...

Eine Reise in die Stadt an der Elbe 
ist ja immer lohnend. Doch 2019 legt 
Hamburg noch eine Schippe drauf – 
jedenfalls für Orgelfreunde. „Anstifter“ 
ist der vor 300 Jahren verstorbene Arp 
Schnitger. Dabei es geht um mehr als 
eine brave Würdigung des Meisters. 
Die entscheidende Rolle spielen natür-
lich seine Instrumente: sein größtes 
Werk in St. Jacobi oder die Orgel in 
der St. Pankratius-Kirche Neuenfelde, 
seiner Heimat– und Begräbniskirche. 
Daneben lenken die Organisatoren 
den Blick (und das Gehör) auch auf 
Orgelstandorte außerhalb von Kirchen: 
Schulen, Krankenhäuser, Konzertsäle 
oder gar ein Gefängnis.

Gerade weil die Orgel sich der Digitalisie-
rung entzieht, bleibt sie „Forever Young“!

Johann Hinrich Claussen

Stadtansicht 
von Hamburg, 
Joachim Luhn, 1681 
im Auftrag des 
Hamburger Senats, 
Sankt-Jacobi-Kirche 
in Hamburg.

Ein eigens angefer-
tigter „Orgeltuck“ 
macht das eigent-
lich unbewegliche 
Instrument mobil.
Mit welcher Begeis-
terung und Vielfalt 
Hamburg dieses 
Orgeljahr begeht, 
zeigt ein Besuch 
der vorzüglich 
aufgemachten Seite:  
orgelstadt-hamburg.de. Hier 
findet sich auch der Veran-
staltungskalender mit vielen herausragenden Angeboten.

Prospekt der Schnitger-Orgel in
St. Jacobi Hamburg  

1

1. Preis:
Eine Hotelübernachtung für 
zwei Nächte für zwei Personen 
in Hamburg mit Frühstücks-
büffet.

2.-4. Preis:
Jens Wollen-
schläger – Arp 
Schnitger-Orgel 

St. Jacobi Hamburg, CD, IFO, 
2008

5.-8. Preis:
Dorothea Heintze:
MARCO POLO Reise-
führer Hamburg,
mit App, 2017, 
156 S.

Rowan West wurde 1953 in Australien geboren. Am an-
glikanischen Dom zu Sydney erlernte er das Orgelspiel.
Doch er wollte mehr als nur spielen. 1975 kam er nach
Europa absolvierte eine Orgelbauerlehre in Bonn und ar-
beitete anschließend als Intonateur. 1976/77 besuchte
Rowan West die Norddeutsche Orgelakademie. Hier be-
geisterte er sich für den norddeutschen Orgelbau der
Barockzeit. Seit 1987 ist er mit einer kleinen, derweil
aber höchst renommierten Meisterwerkstatt im Ahrtal
bei Bonn selbstständig. Durch die Arbeiten an den
Orgeln in Steinkirchen, Grasberg und Oederquart hat 
er sich den Ruf einer Schnitger-Koryphäe erarbeitet.

An einer historischen Orgel zu arbeiten, er-
fordert Fingerspitzengefühl und Ehrfurcht 
vor der kunsthandwerklichen und schöpferi-
schen Leistung der früheren Erbauer.

Rowan West

... was macht Arp Schnitger an-
ders als andere?
„Mit 13 Jahren habe ich in Australien
eine Schallplattenaufnahme mit 
Heinz Wunderlich aus St. Jacobi Ham-
burg gehört. Das hat mich nicht 
mehr losgelassen und ich wollte eine 

dieser Orgeln von 
Arp-Schnitger ein-
mal selber spielen. 
Sein Einfallsreich-
tum ist einmalig: 
Die Vielfalt der 
Zungen, die Dispo-
sition und Farbig-
keit seiner Inst-
rumente. Typisch 
ist der sphärische 
Klang im Raum. Die 
Musik kommt dem 
Zuhörer nicht als 

Wand entgegen, sondern umhüllt ihn – spärisch eben.“

o.: Rowan West u.: Das team in Oedequart

Weitere Informationen: west-orgelbau.de


